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30 Jahre SAHB

Im Jahr 2010 konnte die SAHB ihr 30-
jähriges Bestehen feiern. 1980 hatten
verschiedene Non-Profit-Organisationen
gemeinsam beschlossen, die Schweize-
rische Arbeitsgemeinschaft Hilfsmittel-
beratung für Behinderte und Betagte
SAHB zu gründen, um die damals in
diesem Umfang fehlenden Dienstleis-
tungen für Menschen mit Behinderung
zu erbringen. Die Gründungsverant-
wortlichen waren sich bewusst, dass
nicht jede Institution eine Hilfsmittel-
beratung anbieten kann und soll. Eine
qualitativ gute, professionelle und den
Menschen mit Behinderung optimal
dienende Beratung kann nur gemein-
sam erbracht werden. Die SAHB setzt
heute noch alles daran, dem Anspruch
von damals gerecht zu werden.

Viel Weitsicht lag im Entschluss der
damaligen Gründer. Heute können wir
feststellen, dass dieser Entscheid der
einzig richtige war.

Vorwort

Ich danke allen Mitarbeitenden der
SAHB ganz herzlich für das grosse En-
gagement im vergangenen Jahr. Das
Engagement ist nötig. Wir müssen uns
auch weiterhin anstrengen, die tägli-
chen Herausforderungen positiv anzu-
gehen. Nur so können wir in Zukunft
unsere geschätzten Dienstleistungen
anbieten und das Erbe unserer Gründer
weiterführen. Es wird auch in Zukunft
ein Bedürfnis für alltagstaugliche und
optimal angepasste Hilfsmittel mit ent-
sprechender Beratung für Menschen
mit und ohne Behinderung geben.

Ganz herzlich danke ich auch der Ge-
schäftsleitung und den Vorstandskolle-
ginnen und -kollegen für ihr ehrenamt-
liches Engagement und die ausgezeich-
nete Zusammenarbeit.

Ich bin überzeugt, dass wir alle die
neuen Herausforderungen packen und
so die SAHB stetig in die gute Richtung
weiterentwickeln werden. Wir werden
unseren Kundinnen und Kunden auch
in Zukunft professionelle und qualitativ
hochstehende Dienstleistungen anbie-
ten und so dem Grundanliegen der
Gründerinnen und Gründer mit vollem
Einsatz nachleben.

Marcel Schenk,
Präsident SAHB
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Information

Die Fachzeitschrift Exma INFO hat sich
zu einem wichtigen Informationsinstru-
ment für unsere treue Leserschaft ent-
wickelt. Mit wiederkehrenden und/
oder ähnlichen Themen sind unsere Ar-
tikel dank dem dreimaligen jährlichen
Erscheinen jeweils aktuell und auf die
Neuentwicklungen auf dem Hilfsmittel-
markt ausgerichtet.

Die verschiedenen Fachbereichsgrup-
pen der SAHB leisten mit ihren praxis-
bezogenen Fachberichten einen unver-
zichtbaren Beitrag zum guten Gelingen
der jeweiligen Ausgaben. Aufgrund der
guten Zusammenarbeit mit unseren
Mitgliedorganisationen, Lieferanten und
Fachhändlern sind wir am Puls der Zeit,
wenn es um neue Informationen geht.
Diese lassen wir gerne in die Exma
INFO einfliessen.

Die unter der Rubrik Tipps und Trends
publizierten Neuerungen auf dem Markt
und die Veränderungen in der Ausstel-
lung Exma VISION bringen uns jeweils
viele positive Rückmeldungen und mo-
tivieren uns, die Qualität der Exma
INFO weiterzuentwickeln. Einige neue
Ideen sind bereits in den Köpfen. Über
deren Umsetzung werden wir im kom-
menden Jahresbericht schreiben kön-
nen.

Die Fachzeitschrift erschien im Jahr
2010 wie üblich in drei Ausgaben. Die
Themen waren die folgenden:

Nr. 1/10 • Pflegebetten
und -matratzen

• Matratzen
• Tipps und Trends

Nr. 2/10 • Rollstühle für Erwachsene
• Der Rollstuhl ist zum

Freund geworden
• Tipps und Trends

Nr. 3/10 • Mobilität allgemein
• Procap – mit Behinderung

unterwegs
• Tipps und Trends

Wir bedanken uns an dieser Stelle für
das aktive Interesse unserer Mitglieder,
einen Infobericht in der Exma INFO zu
publizieren.

Susanne Büchler,
Leiterin Personal+Kommunikation
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Exma VISION

Unabhängigkeit, Selbstständigkeit und
Mobilität sind für viele selbstverständ-
lich. Sobald sich Einschränkungen oder
Schwierigkeiten im Bewältigen des All-
tags bemerkbar machen – nach einer
Operation oder wegen einer schweren
Erkrankung –, suchen Betroffene nach
Möglichkeiten, wie sie weiterhin zu
Hause zurechtkommen. Über verschie-
dene Kanäle, wie z.B. Therapie, Pflege
und andere Fachstellen, erfahren sie
von der Existenz der Exma VISION. Die
Besucherinnen und Besucher sind dank-
bar über die Möglichkeit, sich unab-
hängig umzuschauen und sich einen
Überblick verschaffen zu können. Sie
erhalten auf Wunsch eine kompetente
Beratung und wertvolle Produktinfor-
mationen.

Für viele Fachschulen, wie z.B. Physio-
therapie, Ergotherapie, Gesundheit und
Soziales und andere Ausbildungen,
gehört der Besuch der Exma VISION
zum Ausbildungsprogramm. Den Teil-
nehmenden werden mittels Führung
durch die einzigartige Ausstellung für
Mobilität, Selbständigkeit und hinder-

1500

2000

2500

3000

3500

4000

4500

5000

2007 2008 2009

4215 4227

2010

4059

4477

Entwicklung der Besucherzahlen der Exma VISION

nisfreies Wohnen die verschiedenen
Hilfsmittel nähergebracht. So können
die Auszubildenden das grosse Ange-
bot kennen lernen und die zahlreichen
Hilfsmittel und Einrichtungen auspro-
bieren. Für die meisten eine Erfahrung
der speziellen Art.

Auch Mitarbeitende verschiedener Or-
ganisationen, Firmen und Sozialversi-
cherungen liessen sich durch die Aus-
stellung führen. Sie sind immer wieder
über die Vielfalt der ausgestellten Pro-
dukte überrascht. Selbst Delegationen
aus Österreich, Deutschland und Bul-
garien durften wir in diesem Jahr be-
grüssen.

Die Exma VISION ist dank zahlreichen
Ausstellern eine nicht mehr wegzuden-
kende Einrichtung, die seit vielen Jah-
ren jeweils zwischen 4000 und 4500
Besuchende empfängt.

Die Aussteller und Vertragspartner sind
bekannte Schweizer Firmen, Rehabili-
tations-Fachgeschäfte usw., deren Pro-
dukte den Alltag von Menschen mit
körperlichen Einschränkungen verein-

fachen oder unterstützen und das hin-
dernisfreie Wohnen zu Hause ermögli-
chen. Im vergangenen Jahr haben ei-
nige Aussteller ihren Firmenauftritt in
der Exma VISION vergrössert. Wir gra-
tulieren und danken den Firmen Aufo-
rum AG, Bimeda AG, Kuhn und Bieri AG
und Meiko AG für die im 2010 neu ge-
stalteten Ausstellungsflächen. Danken
möchten wir an dieser Stelle auch allen
anderen, zum grössten Teil langjährigen
Ausstellern für ihre Treue.

Aus dem Lotteriefonds des Kantons So-
lothurn erhielten wir erneut einen für
uns wertvollen Unterstützungsbeitrag
von 5000 Franken, den wir für die Neu-
einrichtung unserer umfangreichen Pro-
dukte-Dokumentation einsetzten. Wir
schätzen diesen Beitrag sehr und be-
danken uns ganz herzlich dafür. Auch
allen privaten Spenderinnen und Spen-
dern, die uns für Führungen, Beratun-
gen oder sonstige Informationen einen
Beitrag zukommen liessen, danken wir.

Fränzi Grossenbacher,
Leiterin Exma VISION
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Beratungen und fachtechnische Beurteilungen nach Hilfsmittelgruppen (ohne Exma VISION)

Gruppe 2007 2008 2009 2010
• Fortbewegen, Fahren, Sichern 57,5 % 57,2 % 53,5 % 51,6 %
• Orthopädietechnik (Prothesen, Orthesen usw.) 2,5 % 6,6 % 10,2 % 14,1 %
• Umbauen, Anpassen, Schützen, Öffnen/Schliessen, Arbeitsplatz 13,9 % 11,5 % 12,3 % 11,4 %
• Körperpflege, Hygiene, Ankleiden/Ausziehen 10,1 % 9,4 % 8,7 % 8,4 %
• Heben, Höhenunterschiede überwinden, Transferieren 9,7 % 8,9 % 8,0 % 6,8 %
• Schlafen, Kochen, Essen, Trinken, Haushalten, Hobby, Spiele usw. 0,7 % 2,1 % 3,0 % 3,3 %
• Stehen, Festhalten, Aufrichten, Stützen, Sitzen 3,6 % 2,6 % 2,4 % 2,5 %
• Diverse (Kommunikation, Umweltkontrolle, Alarm, Fitness usw.) 2,0 % 1,7 % 1,9 % 1,9 %

Beratungen und fachtechnische Beurteilungen nach Behinderungsarten (ohne Exma VISION)

Gruppe 2007 2008 2009 2010
• Cerebrale Bewegungsstörungen (CP) 19,1 % 22,6 % 22,8 % 23,9 %
• Paraplegie/Tetraplegie unfall- und krankheitsbedingt 9,5 % 12,7 % 13,5 % 13,4 %
• Multiple Sklerose (MS) 15,2 % 15,1 % 13,8 % 12,1 %
• Muskelkrankheiten (Myopathien) 7,9 % 6,6 % 6,9 % 7,2 %
• Hirnverletzungen krankheits- und unfallbedingt 7,6 % 4,6 % 4,2 % 4,2 %
• Rheumatische Erkrankungen 2,7 % 3,1 % 2,8 % 2,6 %
• Poliomyelitis (Kinderlähmung) 2,3 % 2,2 % 2,3 % 2,3 %
• Krebserkrankungen 1,7 % 1,4 % 1,2 % 1,2 %
• Parkinson 1,1 % 0,7 % 0,7 % 0,8 %
• Unbekannte Diagnose 10,0 % 18,7 % 18,0 % 17,2 %
• Übrige Behinderungen 22,9 % 12,3 % 13,8 % 15,1 %

Beratungen und fachtechnische Beur-
teilungen werden von IV-Stellen, Versi-
cherungen und anderen Organisatio-
nen nach wie vor rege nachgefragt. Die
Steigerung in diesem Jahr war zwar
kleiner als im Vorjahr, betrug aber im-
mer noch stolze zehn Prozent. Dies ist
in erster Linie den orthopädietechni-

schen Beurteilungen zuzuschreiben.
Die Nachfrage nach dieser Dienstleis-
tung ist allerdings nicht in jeder Region
gleich. In den grösseren Zentren, wie
Brüttisellen, Oensingen und Le Mont-
sur-Lausanne, ist sie bedeutend grösser
als in den kleineren Zentren. Dies ist für
die SAHB eine Herausforderung bezüg-

lich Planung der personellen und wirt-
schaftlichen Ressourcen.

Da die Komplexität der Sachverhalte
bei der Expertisentätigkeit weiterhin zu-
nehmen wird, ist das Dienstleistungsan-
gebot auch für ein weiteres Kundenseg-
ment, z.B. andere Versicherungen, in-
teressant. Erfreulich ist zu erwähnen,
dass die Steigerung der Anzahl Auf-
träge von 10,1 % mit denselben perso-
nellen Ressourcen wie im Vorjahr be-
wältigt werden konnte. Wir haben also
eine bedeutende Effizienzsteigerung
erreicht, die sich entsprechend positiv
in der Jahresrechnung auswirkt.

Die Aufteilung nach Produktgruppen
ebenso wie diejenige nach Krankheits-
bildern weisen kleinere Verschiebungen
auf. Wie im letzten Jahr ist die Zu-
nahme nach Hilfsmittelgruppen bei der
Orthopädietechnik auffallend.
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Beratungen und fachtechnische Beurteilungen
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Das Jahr 2010 verlief in den IV-Depots
und Werkstätten noch erfolgreicher als
im Vorjahr. Bei den gesamten Hilfsmit-
telabgaben aus den IV-Depots resul-
tierte ein Zuwachs von knapp 9 %. Die
Reparaturen in den Werkstätten ver-
blieben auf dem hohen Vorjahresni-
veau. Die gesteigerte Aufmerksamkeit
auf die Rückforderung nicht mehr ge-
brauchter Hilfsmittel in die IV-Depots
wirkte sich äusserst positiv auf die
SAHB-Tätigkeit aus. Daraus resultierte
ein nochmals gesteigertes Rechnungs-
ergebnis. Der positive Saldo von mehr
als 1,4 Millionen Franken aus der Be-

wirtschaftung der IV-Depots wird ge-
mäss Leistungsvertrag mit dem Bun-
desamt für Sozialversicherungen (BSV)
im Jahr 2011, nach der Beurteilung
der Jahresrechnung durch das BSV,
zurückerstattet. Ein Wermutstropfen
bleibt: Je mehr Abgaben aus den IV-
Depots erfolgen, umso mehr werden
uns in Zukunft die neuen Hilfsmittel
aus dem Verkauf durch den Fachhandel
fehlen. Deshalb ist die SAHB interes-
siert, dass der Fachhandel neue Hilfs-
mittel auf den Markt bringt, um eine
Erneuerung des Hilfsmittelbestandes
und deren Zirkulation zu erhalten.

Die kalkulatorischen Einsparungen für
die Invalidenversicherung aus den Ab-
gaben von Hilfsmitteln der IV-Depots
konnten in diesem Jahr um 1 Million ge-
steigert werden. Das entspricht einer
Zunahme von 12,5 % gegenüber dem
Vorjahr. Mit diesen Einsparungen be-
stätigt sich nach wie vor, dass die Be-
wirtschaftung der IV-Depots wirtschaft-
lich wertvoll ist.

Ueli Siegrist,
Geschäftsführer

IV-Depots und Werkstätten
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Entwicklung Hilfsmittelabgaben aus IV-Depots (nur IV-Abgaben)

Zahlen und Fakten 2010

49 Mio. � Neuwert der rund 11 000 Hilfsmittel im Einsatz1

9 Mio. � Einsparungen mit den IV-Depots2

25 000 � Kundenkontakte2

20 400 � Rechnungen ausgestellt2

15 700 � Beratungen/fachtechnische Beurteilungen2

4 060 � Besucher/innen der Exma VISION2

3 650 � Abgaben aus den IV-Depots2

2 999 � IV-Abgaben2

2 970 � Hilfsmittel-Reparaturen2

94 � Mitarbeitende2

9 � Betriebe (8 Hilfsmittel-Zentren und Exma VISION)2

1 Total 2 Jahr 2010
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Hilfsmittel aus den IV-Depots insgesamt im Umlauf (2007–2010)

2010 2009 +/– in %
IV-Abgaben (2007–2010) 10 385 9 734 651 6,69
Nutzung AHV 600 605 –5 –0,83
Mietsystem 110 168 –58 –34,52
Total 11 095 10 507 588 5,60

600

� IV-Abgaben 2007–2010
� Nutzung AHV
� Mietsystem

110
10 385

Dienstleistungen der Werkstätten und IV-Depots

Vermietung übrige Hilfsmittel
1,9 %

Vermietung/Nutzung
Rollstühle AHV

2,8 %

Reparaturen/
invaliditätsbedingte Änderungen

18,3 %

Verkauf Occasionen
3,0 %

IV-Abgaben
66,6 %

Verkauf
Rollstühle AHV

7,4 %

Hilfsmittel-Abgaben nach Produktgruppen (nur IV)

Behandlungsgeräte
12,0 %

Treppenfahrstühle
und Rampen

3,8 %

Elektrobetten
8,8 %

WC-, Dusch-,
Trockenanlagen

14,0 %
Sitz-, Liege-,

Stehvorrichtungen
2,5 %

Gehwagen,
Gehböcke

4,5 %

Elektrorollstühle
13,1 %

Rollstühle
31,9 %

Übrige Hilfsmittel
9,4 %
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Bilanz per 31. Dezember 2010
2010 2009
CHF CHF

Aktiven

Umlaufvermögen
Flüssige Mittel 6 004 100.20 5 097 551.27
Forderungen aus Leistungen 1 750 434.45 1 935 808.65
Übrige Forderungen 32 638.85 30 383.08
Aktive Rechnungsabgrenzung 60 528.45 67 418.00

Total Aktiven 7 847 701.95 7 131 161.00

Passiven

Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten 673 174.24 599 870.70
Passive Rechnungsabgrenzung 361 615.50 553 320.10

1 034 789.74 1 153 190.80
Langfristiges Fremdkapital
Finanzverbindlichkeiten BSV 4 433 538.95 4 086 828.65
Rückstellungen 370 177.55 209 625.55

4 803 716.50 4 296 454.20
Organisationskapital
Freier Fonds 1 145 000.00 1 145 000.00
Erarbeitetes freies Kapital 536 516.00 245 561.42
Jahresergebnis 327 679.71 290 954.58
Total Organisationskapital 2 009 195.71 1 681 516.00

Total Passiven 7 847 701.95 7 131 161.00

Jahresrechnung

Gesamtumsatz nach Dienstleistungen
Die unten stehende Grafik zeigt den Anteil der einzelnen
Dienstleistungen am Gesamtumsatz. Die Anteile haben
sich in den letzten Jahren nur geringfügig verändert. Die
Expertisentätigkeit hat sich bei ca. 1⁄3 des Umsatzes eta-
bliert. Nach wie vor erzielt die Bewirtschaftung der IV-
Depots mit über 62 % den grössten Umsatz.

Übrige Dienstleistungen
2,8 %

Fachtechnische
Beurteilungen

32,4 %

Exma VISION
1,9 %

Bewirtschaftung IV-Depots
62,9 %

Gesamtaufwand nach Kostenart
Die Aufwandstruktur hat sich in den letzten Jahren nur
unwesentlich verändert. Die Kosten nehmen proportio-
nal zu. Das Wiederaufbereiten von Hilfsmitteln wie auch
die Beratungen sind bekanntlich arbeitsintensive Tätig-
keiten. Es erstaunt deshalb nicht, dass die Kosten im Be-
reich Personal dominieren.

Raumaufwand
8,8 %

Materialaufwand
13,5 %

Übriger Verwaltungs-
und Betriebsaufwand

5,9 %

Personalaufwand
69,2 %

Investitionen,
Abschreibungen

2,6 %

Die Betriebsrechnung der SAHB schliesst
mit einem Ertragsüberschuss von CHF
327 679.71 ab. Erneut konnte eine
Steigerung der Nachfrage bei praktisch
allen Dienstleistungen registriert wer-
den, vor allem die Leistungsbereiche
bei der Bewirtschaftung der IV-Depots
nahmen bedeutend zu.

Bei der Depotbewirtschaftung führte
der hohe Output zu Mehreinnahmen
von über 5 %. Vor allem die Abgaben
von Hilfsmitteln sind nochmals um
über 10 % angestiegen, was wesentlich
zum Erfolg beitrug. Die Pauschalpreise,
sei es für die Produkte oder Leistungen,
sind unverändert geblieben. Im ande-
ren Hauptbereich, der fachtechnischen
Beurteilungen, konnte eine leichte Zu-
nahme verzeichnet werden. Insgesamt
ist der Ertrag, vor der Rückerstattung
an das BSV, um fast 4 % gestiegen.

Das gute Ergebnis ist auch auf die Ge-
samtkosten zurückzuführen. Diese sind
im Berichtsjahr unter den geplanten Er-
wartungen geblieben und nahmen pau-
schal betrachtet nur um 1,6 % zu.

Adrian Sollberger,
Leiter Finanzen+Support
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Betriebsrechnung gesamt
2010 2009
CHF CHF

Ertrag
Bewirtschaftung IV-Depots 9 666 026.04 9 460 455.64
Fachtechnische Beurteilungen 4 979 394.06 4 913 083.13
Ausstellung Exma VISION 288 273.00 272 961.31
Zeitschrift Exma INFO 87 248.50 86 654.15
Beiträge IV (Art. 74) 319 140.20 317 345.20
Spenden/Beiträge 22 911.05 35 558.86
Mitgliederbeiträge 10 500.00 11 000.00
Total Ertrag 15 373 492.85 15 097 058.29

Aufwand
Personalaufwand – 10 447 232.45 – 10 553 855.96
Raumaufwand – 1 323 891.18 – 1 305 249.79
Material- und Warenaufwand IV-Depots – 1 997 741.03 – 2 002 464.54
Material- und Warenaufwand – 41 145.85 – 43 141.35
Fahrzeug- und Transportaufwand – 223 204.85 – 195 287.60
Versicherungen/Abgaben – 10 693.00 – 8 978.75
Verwaltungs- und Informatikaufwand – 515 464.88 – 506 588.44
Information – 83 656.80 – 68 891.45
Betriebsaufwand allgemein – 52 307.41 – 49 362.30
Abschreibungen Anlagen – 192 294.25 – 114 172.75
Bildung Rückstellung Umbau – 200 000.00
Total Aufwand – 15 087 631.70 – 14 847 992.93

Betriebsergebnis 285 861.15 249 065.36

Finanzertrag 35 916.26 33 206.96
Finanzaufwand – 1 234.70 – 1 717.74
Organisationsfremder Ertrag 50 000.00 10 400.00
Organisationsfremder Aufwand – 42 863.00
Total organisationsfremdes Ergebnis 41 818.56 41 889.22
Ergebnis vor Zuweisung 327 679.71 290 954.58

Zuweisung/Entnahme
an Organisationskapital – 327 679.71 – 290 954.58

Jahresergebnis nach Zuweisung/Entnahme – –

Die Darstellung der Bilanz und Betriebsrechnung wurde im Berichtsjahr geändert.
Zu Vergleichszwecken wurde das Vorjahr entsprechend angepasst.
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Betriebsrechnung IV-Depots
2010 2009
CHF CHF

Ertrag
Hilfsmittelabgaben IV 7 389 649.13 6 676 300.70
Invaliditätsbedingte Änderungen 335 371.78 357 899.76
Reparaturen 1 699 206.14 1 759 238.47
Verkauf Occasionen 337 346.73 352 716.33
Verkauf RS AHV (Neu/Occasionen) 821 852.95 814 156.20
Vermietung/Nutzung AHV 309 495.54 342 117.28
Vermietung andere 207 814.07 246 346.45
Ausgleich Depotbewirtschaftung (BSV) – 1 434 710.30 – 1 088 319.55
Betriebsertrag 9 666 026.04 9 460 455.64

Aufwand
Personalaufwand – 5 355 156.80 – 5 236 737.95
Raumaufwand – 821 473.50 – 839 065.05
Material-/Warenaufwand – 1 997 741.03 – 2 002 464.54
Betriebsaufwand – 530 212.26 – 501 765.30
Abschreibung Anlagen – 128 389.45 – 101 119.80
Sonst. betrieblicher Nebenerfolg 10 400.00
Interne Umlage Geschäftsstelle – 833 053.00 – 789 703.00
Betriebserfolg – –

Betriebsrechnung ohne IV-Depots
2010 2009
CHF CHF

Ertrag
Fachtechnische Beurteilungen 4 979 394.06 4 913 083.13
Übrige Dienstleistungen (inkl. Exma VISION) 694 661.70 676 960.66
Beiträge Mitglieder, Spenden 33 411.05 46 558.86
Betriebsertrag 5 707 466.81 5 636 602.65

Aufwand
Personalaufwand – 5 092 075.65 – 5 317 118.01
Raumaufwand – 502 417.68 – 466 184.74
Materialaufwand (Fachzeitschrift) – 41 145.85 – 43 141.35
Betriebsaufwand – 355 114.68 – 327 343.24
Abschreib. Anlagen, Rückstellungen – 263 904.80 – 13 052.95
Finanzerfolg 34 681.56 31 489.22
Sonst. betrieblicher Nebenerfolg 7 137.00 –
Interne Umlage Geschäftsstelle 833 053.00 789 703.00
Betriebserfolg 327 679.71 290 954.58
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Ganz herzlichen Dank an jene Personen,
die unsere Aktivitäten im Jahr 2010
unterstützt und gefördert haben.

Die SAHB kann nicht in allen Bereichen
kostendeckend wirtschaften. Folgende
Dienstleistungen weisen ein negatives
Resultat aus:
• die unabhängige Beratungs- und In-

formationsarbeit für Menschen mit
Behinderungen, für Angehörige und
interessierte Dritte (Schulen, Spitex
usw.) in der permanenten grossen
Hilfsmittel-Ausstellung Exma VISION
in Oensingen;

• die dreimal jährlich erscheinende
Fachzeitschrift Exma INFO;

• die unentgeltlichen Beratungen in den
regionalen SAHB Hilfsmittel-Zentren.

Die effektiven Kosten für diese Leistun-
gen können trotz Anspruch gemäss Ar-
tikel 74 des Bundesgesetzes über die
Invalidenversicherung (IVG) nur etwa
zur Hälfte gedeckt werden. Dank der
wertvollen Unterstützung von Einzel-
personen, des Kantons Wallis und des
Lotteriefonds des Kantons Solothurn
kann das Defizit dieser Dienstleistun-
gen in einem vertretbaren Rahmen ge-
halten werden.

Zuwendungen

Ein grosses Dankeschön geht an unsere
wichtigsten Auftraggeber, das Bundes-
amt für Sozialversicherungen und die
kantonalen IV-Stellen.

Bedanken möchten wir uns im Weite-
ren bei unserer breit abgestützten Trä-
gerschaft für deren Treue.

Ein grosser Dank gilt auch den Mitar-
beitenden der SAHB für ihren persönli-
chen Einsatz. Ohne ihre grosse Motiva-
tion und Tatkraft wäre ein so gutes fi-
nanzielles Ergebnis undenkbar.

Für die SAHB und deren Mitarbeitende
ist es wichtig, eine leistungsfähige Or-
ganisation und verlässliche Partnerin mit
Zukunftsperspektiven für ihr gesamtes
Umfeld zu sein. Aus diesem Grund
strebt die SAHB die Weiterentwicklung
der Organisation an. Unter anderem
sind Projekte für den Ausbau des Wis-
sensmanagements, der Beratungsqua-
lität und der persönlichen Entwicklung
auf jeder Mitarbeitendenstufe durch ge-
zielte Weiterbildung geplant.

Ueli Siegrist, Geschäftsführer

Herzlichen Dank
und Ausblick

Lotteriefonds, Solothurn 5000
Helfer und Schlüter-Stiftung,
Bern 1000
KPMG, Zürich 500
Britt Hans-Kaspar, Arlesheim 500
EMS Le Home SA, Pully 400
Wieland Oskar, Lausen 300
Seifert Irene, Ostermundigen 300
Mittermayer Heidemarie, Bern 300

Von Firmen und Einzelpersonen erreichten uns folgende Spenden:

Marti Marie-Therese, Unterägeri 250
ER Systems SA, Le Landeron 250
Erbengemeinschaft
Hubert Johann, Vals 200
Dintheer Alfons, Goldach 200
Baumgartner Katharina,
Romanshorn 200
Kreishandwerkerschaft,
Waldshut 198

Montes Jadira, Zürich 150
Bärtschi Walter, Brütten 150
Fournier Pascal, Bex 150
Kanton Wallis 5000
Gemeinden und Kantone 420

Weitere Zuwendungen
unter 150 Franken 6427
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Jahresbericht 2010

Präsident
Marcel Schenk, Geschäftsleiter Pro Senectute Kanton Bern

Vizepräsident
Dr. Thomas Troger, Direktor Schweizer Paraplegiker-Vereinigung

Mitglieder
Roger Ammann, Vertreter SMSG, Schweizerische Multiple Sklerose Gesellschaft
Christoph Geissbühler, Leiter Abteilung Direkthilfe, Pro Infirmis Schweiz
Peter Kalt, Mitglied der Geschäftsleitung Procap
Edith Koller, Vertreterin AGILE
Erica Kuster, Vertreterin EVS/ASE, ErgotherapeutInnen Verband Schweiz
Dr. Peter Omlin, Suva/Stab Care

Leitung
Ueli Siegrist, Geschäftsführer

Vorstand und Leitung
der SAHB

Mitglieder

AGILE, Behinderten-Selbsthilfe Schweiz, Bern
ALS-Vereinigung.ch, Dübendorf
CURAVIVA, Verband Heime und Institutionen Schweiz, Zürich
EVS ErgotherapeutInnen-Verband Schweiz, Bern
Fondation Institution de Lavigny
INSOS Soziale Institutionen für Menschen mit Behinderung Schweiz, Zürich
IWAZ Schweiz. Wohn- und Arbeitszentrum für Mobilitätsbehinderte, Wetzikon
Pro Audito, Zürich – Organisation für Menschen mit Hörproblemen
Procap, Olten
Pro Infirmis, Zürich
Pro Senectute – Für das Alter, Zürich
Rheumaliga Schweiz, Zürich
Schweizerische Gesellschaft für Muskelkranke SGMK, Zürich
Schweizerische Multiple Sklerose Gesellschaft, Zürich
Schweizer Paraplegiker-Vereinigung SPV, Nottwil
Schweizerische Parkinsonvereinigung, Egg b. Zürich
Schweizerische Stiftung für das cerebral gelähmte Kind, Bern
Stiftung Brändi, Kriens
Suva, Luzern
SVK Schweizerischer Verband für Gemeinschaftsaufgaben der

Krankenversicherer, Solothurn
VEBO Genossenschaft, Oensingen
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